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könne. Die obere Halle des Thurmes, welche ringsum 

mit einer eifenfreien Steingalerie umgeben ift, und die ab- 

fchliefsende, mit Steinbrüftung umfchloffene Plattform find 

für die meteorologifchen und aftro-phyfikalifchen Beobach- 

tungen beftimmt. 

Zu gleichen Zwecken ift im aftro-phyfikalifchen 

Obfervatorium zu Potsdam der öftliche Thurm benutzbar 

gemacht worden, indem die oberfte Platte mit einer ver- 

fchliefsbaren Oeffnung durchbrochen, das innere Ringmauer- 

werk noch mit einer befonderen Galerie verfehen worden 

ift; eben fo ift auch der rund 40 m tiefe Brunnen dafelbft 

mit einem Beobachtungshäuschen überbaut und das Pump- 

werk ftofsfrei hergeftellt worden. 

Im phyfikalifchen Inftitut zu Königsberg hat man 

zu Fallverfuchen die Decken der gröfseren Säle durch- 

brochen und zu Manometer-Verfuchen befondere Schächte 

eingerichtet; letztere können paffend neben den etwa vor- 

handenen Aufzügen angelegt werden. 

Nicht felten werden zu dergleichen Ver- 

fuchen hohe Treppenhäufer, glasbedeckte Licht- 

höfe etc. ausgenutzt. 

Zuweilen handelt es fich nur um Ge- 

winnung gröfserer Höhen zur Aufnahme von 

Apparaten befonderer Art, wie z. B. der Waffer- 

luftpumpen. Die Decken einfach zu folchem 

Zwecke zu durchbrechen, bringt Unzuträglich- 

keiten (Befchränkung des Platzes, unangeneh- 

men Luftwechfel etc.) mit fich. Es wird durch 

Anlage von Wandnifchen (mit Schrankthüren), 

welche durch mehrere Gefchoffe reichen, fol- 

chen Forderungen, wenn rechtzeitig geftellt, 

verhältnifsmäfsig leicht zu entfprechen fein, 

ohne die anderweitige Raumausnutzung wefent- 

lich zu befchränken. Im Bernoullianum zu 

Bafel hat man zu gleichen Zwecken einen 

Brunnen verwendet. 

7) Manche Zweige der Phyfik bedingen 

Räume für chemifche Arbeiten, z. B. die 
elektrolytifchen, photo-chemifchen etc. Unter- 

fuchungen. In folchen Fällen find ein oder 

auch mehrere Räume nach Art der chemifchen 

Laboratorien auszurüften. 
Zu vielen Verfuchen wird Wafferdampf 

oder ftark befeuchtete Luft nöthig, während 

im Allgemeinen recht trockene, nicht bewegte, 

auch durch Wärmeftrahlung nicht beeinfluffte 

Luft erforderlich ift. Im erftgedachten Falle 

werden daher zwei Räume felten zu umgehen 

fein: einer für den eigentlichen Verfuch, der 

andere für die Beobachter. 
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Bei allen Meffungen (mittels feiner Wagen, Theilmafchinen etc., auch für gas- 

volumometrifche Unterfuchungen), welche nicht gerade ausdrücklich fich auf Sonnen- 

licht beziehen, find nördlich gelegene oder gar Dunkelräume mit künftlicher Be- 

leuchtung vorzuziehen, weil fie nicht fo fehr den Temperaturfchwankungen und der 

partiellen Beeinfluffung durch directe oder indirecte Wärmeftrahlen der Sonne aus- 

gefetzt find. Feftpfeiler von gröfserer Sicherheit fpielen hier oft eine eben fo be- 

deutende Rolle, wie grofse Temperatur-Conftanz. Wenn nicht Anderes Bedingung 

ift, finden fie in trockenen Sockel- oder 

Erdgefchofsräumen mit aufgefchlitzten oder 

innen ummantelten Wandungen die befte 

Lage. 
Auch beim Mikrofkopiren wird häufig 

unmittelbares Sonnenlicht gebraucht, in 

anderen Fällen Nord- oder Zenith-Licht. 

Wird künftliche Beleuchtung erforderlich, 

fo mufs die Art defielben (Leucht- oder 

Knallgas-, bezw. elektrifches Licht) befon- 

ders beftimmt werden. 

AM nl Zu einzelnen Verfuchen find fchnell 

gehende Kraftmafchinen wünfchenswerth; 

auch elektrifche Funken find bisweilen un- 

+ bedingt nöthig. 

3 | Zum Schluffe fei noch ein Arbeitstifch, 

; es ee wie er in einzelnen phyfikalifchen Labora- 

torien üblich ift, durch Fig. 91 vorgeführt. 
Mit @ find offene Gefache, mit 5 ift die verfchliefs- 

Arbeitstifch. — '/so n. Gr. bare Schublade bezeichnet; letztere, fo wie die Aus- 

zugtafeln a, @ laffen fich nach beiden Seiten hin aus- 

ziehen. Um den Tifch völlig gefichert aufitellen zu können, ift mindeftens einer der Füfse, z. B. c, als 

Schraubenfufs ausgebildet, d. h. mit Hilfe einer darin angeordneten Schraubenfpindel kann derfelbe etwas 

verlängert oder verkürzt werden. 

Die Arbeitszimmer des Inftituts-Vorftandes und anderer Docenten werden am 

beften in der Nähe derjenigen Stellen angeordnet, wo der Mittelpunkt ihrer Lehr- 

thätigkeit gelegen ift. Das Privat-Laboratorium des Vorftandes ift im Sinne der 

von demfelben darin beabfichtigten wiffenfchaftlichen Arbeiten auszurüften; im Ge- 

fchäfts-, bezw. Schreibzimmer deffelben dürfen Schreibtifch, eine kleine Hand- 

bibliothek, Wafchtifch-Einrichtung etc. niemals fehlen. 

Ein Vorzimmer ift ftets erwünfcht, in gröfseren felbftändigen Inftituten treten 

wohl auch noch Kanzleiräume hinzu. 

Je nach der befonderen Richtung des Inftitutes oder des Vorftandes deffelben 

werden mehr oder minder ausgedehnte mechanifche Werkftätten erforderlich. Vor- 

nehmlich gehören dazu folche für Glasbläferei und Glasfchleiferei, Schmiede, Schmelzerei 

und Giefserei, Formerei (auch für Gyps), Schloffer- und Spänglerarbeiten, für Dreherei 

in Metall und Holz, Modelltifchlerei, für Papparbeiten (zu Modellen) etc. In der 

Regel werden diejenigen Werkftätten, die gegenfeitig fich nicht ftören oder fogar 

unter Umftänden fich ergänzen, je nach den zu verarbeitenden Materialien oder nach 

den Endzwecken, zufammengelegt, bezw. getrennt. 

Bei ausgedehnteren Werkftättenanlagen liegen die Kraftmafchinen meift in 

Fig. 91. 
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